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Klimaretter Biogas?
Welches Potenzial hat Biogas für den Klimaschutz? Das Projekt „Biogaseinspeisung“ des Bundes-

ministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) untersucht die technischen, ökonomischen und

politischen Perspektiven, die mit der Einspeisung von Biogas in das Erdgasnetz verbunden sind.

Gleichzeitig wird analysiert, inwieweit dadurch die Treibhausgasemissionen gemindert werden können.

or dem Hintergrund knapper werden-
der fossiler Ressourcen, Klimaschutz-

verpflichtungen, Versorgungssicherheit und
einer gebotenen Diversifizierung im Bereich
der Energieversorgung erhält die energeti-
sche Biomassenutzung eine immer größe-
re Bedeutung. Insbesondere die Erzeu-
gung und Verwertung von Biogas birgt ein
hohes Potenzial zur bestmöglichen energe-
tischen Biomassenutzung und somit zum
optimalen Klimaschutz in sich.

Eine grundlegende Herausforderung ist die
energiewirtschaftliche Integration des Bio-
gases. Die für die Biogaserzeugung not-
wendige Biomasse fällt in der Fläche ver-
teilt an. Das Biogas wird in der Regel direkt
am Erzeugungsort zur Stromerzeugung
genutzt; oftmals leider ohne entsprechen-
de Abwärmenutzung. Des Weiteren war
die Biogaserzeugung durch eine vorwie-
gend lokale energetische Verwertung von
landwirtschaftlichen Rückständen und we-
niger von nachwachsenden Rohstoffen
(hohe Potenziale) gekennzeichnet. 

Einen interessanten Technologiepfad zur
Überwindung solcher Hemmnisse stellt
die Erzeugung, Aufbereitung und Einspei-
sung von Biogas in das Erdgasnetz dar.
Das aufbereitete Biogas kann so weiträu-
mig verteilt und für neue Nutzungspfade,
wie die Verstromung in modernen Kraft-
Wärme-Kopplungsanlagen, die Verwen-
dung als alternativer Kraftstoff oder die

Nutzung in privaten Haushalten, bereitge-
stellt werden.

Doch obwohl in Deutschland sowohl be-
achtliche Biomassepotenziale zur Erzeu-
gung von Biogas als auch die techni-
schen Grundlagen für seine Aufbereitung
und Einspeisung in das Erdgasnetz vor-
handen sind, wird die effiziente Biogas-
nutzung durch logistische, ökonomische,
gastechnische, administrative sowie
rechtliche Hemmnisse eingeschränkt.
Die hieraus resultierenden nachteiligen
Folgen sind:

• mangelnde Ausschöpfung vorhandener
Biomassepotenziale durch örtliche Dis-
paritäten zwischen Nachfrage und Ange-
bot

• hohe Kosten bei der Biogaserzeugung
aufgrund zu kleiner und infolgedessen
unwirtschaftlicher Anlagengrößen

• oftmals Ineffizienz hinsichtlich der ener-
getischen Wirkungsgrade durch man-
gelnde Abwärmenutzung

Zentrale Projektziele
Innerhalb des BMBF-Verbundprojektes
„Biogaseinspeisung“ ist es das Ziel, die
Möglichkeiten und Potenziale zur Biogas-
einspeisung in interdisziplinärer Zusam-
menarbeit realitätsnah zu untersuchen
und zu bestimmen, indem Hemmnisse
bei der Erzeugung, Aufbereitung, Ein-
speisung und Verteilung von Biogas über

das Erdgasnetz identifiziert und Lösungs-
ansätze zu ihrem Abbau entwickelt wer-
den. In diesem Zusammenhang wird der
Beitrag der Biogaseinspeisung zur Min-
derung der Treibhausgasemissionen ana-
lysiert.

Um diese Ziele zu erreichen, muss eine
Vielzahl breitgefächerter Informationen
zusammengeführt, verwaltet und als Da-
tenbasis bereitgestellt werden. Eine we-
sentliche Eigenschaft der zu berücksich-
tigenden Daten ist ihr Raumbezug. Zur
Bearbeitung raumbezogener Fragestel-
lungen kommen Geografische Informati-
onssysteme (GIS) in immer mehr Anwen-
dungsdomänen zum Einsatz. Auch für
das BMBF-Verbundprojekt stellen Geo-
grafische Informationssysteme aufgrund
der umfangreichen, raumbezogenen Fra-
gestellungen ein geeignetes Werkzeug
dar. Die Konzeption und der Aufbau eines
Geografischen Informationssystems so-
wie einer Geodatenbank bilden den
Schwerpunkt des Projekts, dazu wird die
Thematik der „Biogaseinspeisung“ in ihrer
Gesamtheit betrachtet. Diese ganzheitli-
che Betrachtung erfolgt entlang der Pro-
zesskette zur Biogaseinspeisung, wie sie
in Abbildung 1 dargestellt ist.

Das entwickelte Geografische Informa-
tionssystem soll vor diesem Hintergrund
als unterstützendes Werkzeug für Praxis-
akteure dienen, indem (Geo-)Daten zu
Biomassepotenzialen, zur Standortfin-
dung und Biomassetransportlogistik mit
Analysetools zur Planung und Dimensio-
nierung von Biogasanlagen verbunden
werden. Gasnetzspezifische Daten wer-
den über entsprechende Schnittstellen in
das Gesamtsystem eingebunden und den
Analysen zugeführt. Ausgehend vom An-
wendungstest in zwei Modellregionen
wird so Handlungswissen generiert, das
aufgrund des Rückgriffs auf konkrete,
räumlich hochauflösende Daten eine
maßgebliche Hilfestellung bei Standort-
wahl, Auslegung oder auch Betriebswei-
se möglicher Biogasanlagen leisten kann.

V

Abb. 1: Aggregierte Prozesskette der Biogaseinspeisung
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Mit den Regionen Niederrhein und Altmark
wurden zwei strukturell unterschiedliche Mo-
dellregionen ausgewählt, die für eine Über-
tragbarkeit der Ergebnisse auf ganz
Deutschland geeignet sind. Der Niederrhein
ist eine auf kleinem Raum infrastrukturell und
demografisch hoch verdichtete, landwirt-
schaftlich kleinparzellierte Region mit atlan-
tisch geprägtem Klima, wohingegen die Alt-
mark eine infrastrukturell und demografisch
weitmaschige, landwirtschaftlich großparzel-
lierte Region mit subkontinentalem Klima ist.

Eine vergleichende Analyse sowie eine
politikorientierte Bewertung der Einzeler-
gebnisse ermöglichen es, Hinweise für je-
weils regionalspezifische Umsetzungsfak-
toren zu erarbeiten. Insbesondere gestat-
ten sie es, für das gesamte Bundesgebiet
geltende Schlussfolgerungen für Praxis-
akteure und Politik abzuleiten, wie die
Förderung und Verbreitung der Biogas-
einspeisung vonstatten gehen kann. Um
diese Zielsetzung zu erreichen, untersu-
chen die Projektpartner in den ausge-
wählten Modellregionen:

• das naturräumlich gegebene und das
standortbezogene Biomassepotenzial

für einen nachhaltigen Energiepflanzen-
anbau

• das Klimaschutzpotenzial des Techno-
logiepfads Biogaseinspeisung

• die Logistik von Biomassetransporten
• die Optimierung von Standorten für Bio-

gasanlagen, ihrer Substratversorgung
und möglicher Einspeisepunkte

• die für die Erzeugung, Aufbereitung und
Einspeisung von Biogas erforderlichen
Technologien

• die Auswirkungen der Biogaseinspei-
sung auf das Erdgasnetz

• die politischen, rechtlichen und sozio-
ökonomischen Rahmenbedingungen ei-
ner nachhaltigen Biogaseinspeisung

Erweiterung technologischer
Grundlagen
Den Technologien zur Erzeugung und Aufbe-
reitung von Biogas wird im Verbundprojekt
ein hoher Stellenwert eingeräumt. Hier sollen
Wissenslücken herausgearbeitet und wichti-
ges Technikwissen zusammengetragen und
dokumentiert werden. Wissensdefizite beste-
hen derzeit vor allem in folgenden Bereichen:

• Effizienzsteigerung, Automatisierung, Dy-
namisierung des Biogasanlagenbetriebs

(Vergärung) zur Identifikation von Optimie-
rungspotenzialen

• Erhebung von Kostendaten bzw. Kos-
tenstrukturen bei der Erzeugung und
Aufbereitung von Biogas (biochemi-
sche und thermochemische Gaserzeu-
gung)

• Entwicklung und Bewertung von Tech-
nologien zur SNG (Substitute Natural
Gas)-Erzeugung ausgehend von ligno-
cellulosen Biomassen (Biomasseverga-
sung, Synthesegasaufbereitung, Metha-
nisierung)

Im Ergebnis wird Anwendern ein Technik-
Leitfaden zur Erzeugung und Aufbereitung
von Biogasen zur Verfügung gestellt. Im
Projekt selbst werden die Technologien mit
ihren jeweiligen Kostendaten in das Geo-
grafische Informationssystem integriert.
Damit ist eine Bilanzierung der Kosten und
der Emissionen für den gesamten Techno-
logiepfad – ausgehend vom Acker bis zum
Kubikmeter erzeugtem Biomethan – de-
tailliert darstellbar.

Das Gasnetz
Das deutsche Gasnetz ist sehr gut ausge-
baut und hervorragend zur Entkopp-
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Abb. 2: Schematische, vereinfachte Darstellung der GIS-Architektur
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lung von Angebot und Nachfrage hinsicht-
lich biogener Energieträger geeignet. Im
Verbundprojekt wird der Betrachtung des
Gasnetzes bzw. der räumlichen Verschnei-
dung des Gasnetzes mit Biomassedaten in
der Fläche und Verkehrsinfrastrukturen ei-
ne zentrale Bedeutung zukommen. Im Er-
gebnis können geeignete Standorte zur
Biogaserzeugung und -einspeisung identi-
fiziert und das standortbezogene Einspei-
sepotenzial ermittelt werden.

Eine interessante Frage ergibt sich in die-
sem Zusammenhang im Verhältnis zur
Erdgasproduktion: Welchen Beitrag
kann Biogas zur Diversifizierung der
Gasbezugsstruktur leisten? Auch unter
diesem Gesichtspunkt wird eine Analyse
der erforderlichen Transportstrukturen
erfolgen.

Bei der Einspeisung von Biogas ins Erd-
gasnetz sind zahlreiche technische Regel-
werke – z.B. das DVGW-Regelwerk – zu
beachten. Das einzuspeisende Biogas
muss kompatibel zu den örtlich im Gasnetz
verteilten Gasqualitäten sein, vor allem
hinsichtlich der verbrennungstechnischen
Kenndaten. Darüber hinaus sind eichrecht-
liche Vorgaben, der teilweise hohe Verma-
schungsgrad des Netzes (Misch- und Pen-
delzonen) und technische Grenzen der
eichrechtlich zugelassenen Messtechnik
zu berücksichtigen. Im Verbundprojekt
wird der Stand des Wissens zusammen-
getragen und in Form eines Leitfadens do-
kumentiert.

Die Einspeisung von Biogas ins Erdgas-
netz ist von der Aufnahmekapazität des
Netzes bzw. von der Gasabnahme der

Verbraucher abhängig. Die Gasabnahme
unterliegt tageszeitlichen sowie jahres-
zeitlichen Schwankungen, die durch
Speicherung aufgefangen werden kön-
nen, welche jedoch auch mit Kosten ver-
bunden ist. Im Projekt wird untersucht,
mit welchen Strategien (z. B. lokale Spei-
cherung oder bedarfsgesteuerte Gaser-
zeugung) die Gasbezugsstruktur opti-
miert werden kann.

Rechtliche Aspekte und sozio-
ökonomische Fragestellungen
Von Relevanz sind auch die juristischen
und ökonomischen Rahmenbedingungen
einer Biogaseinspeisung in das deutsche
Erdgasnetz. Die zu behandelnden Themen
reichen hier von Gaskompatibilität bis zum
erweiterten Bilanzausgleich und zu virtuel-
len Handelspunkten.

Den Projektpartnern stehen für die Ent-
wicklung des Geografischen Informations-
systems Juristen beratend zur Seite. Damit
wird gewährleistet, dass alle wichtigen As-
pekte des Energie- und Umweltrechts so-
wie des Vertrags-, Bauplanungs-, Gewer-
be- und Fachplanungsrechts als auch alle
wichtigen Aspekte der Regionalplanung
berücksichtigt werden.

Zur Identifikation der wichtigsten Rechts-
fragen wurde ein Dialog zwischen Rechts-
experten und Marktakteuren (Rohstoffliefe-
ranten, Banken, Netzbetreiber, Behörden,
Verbände, Anlagenbetreiber) initiiert. Die
gewonnenen Erkenntnisse werden zusam-
mengeführt und konkrete Vorschläge erar-
beitet, mit welchen gesetzgeberischen
Maßnahmen die vorhandenen Hemmnisse
aufgelöst werden können. 

Ferner widmet sich das Projekt auch Fra-
gen der Sicherung sowie Schaffung von
Arbeitsplätzen und Einkommen in der
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Landwirtschaft, die eine regionale Wert-
schöpfung vorantreiben. Es werden Krite-
rien ermittelt, die eine volkswirtschaftliche
Bewertung der ökologischen, ökonomi-
schen sowie sozialen Auswirkungen der
Biogaseinspeisung erlauben.

Biogaseinspeisung – GIS
Geografische Informationssysteme spielen
seit Jahren bei der Modellierung und Be-
antwortung raumbezogener Fragestellun-
gen eine bedeutende Rolle: in der Energie-
wirtschaft zur Infrastrukturplanung, Netz-
dokumentation sowie im Notfallmanage-
ment im täglichen Einsatz.

Entlang der Prozessketten lassen sich di-
verse Fragestellungen mit Raumbezug
entwickeln, aus denen sich der Mehrwert
des Einsatzes von Geografischen Informa-
tionssystemen im Zusammenhang der Po-
tenzialermittlung zur Biogaseinspeisung
ableiten lässt:

• Wie sind die Substrate für die Biogas-
anlagen in der Fläche verteilt? Wie hoch
ist unter räumlichen, ökonomischen,
rechtlichen und ökologischen Gege-
benheiten das reale Biomassepotenzi-
al, das für die Biogaserzeugung zur
Verfügung steht? Welche Standorte
lassen sich aus der räumlichen Vertei-
lung des Biomassepotenzials für die
Regionen ableiten?

• Wie sieht ein optimierter Biomassetrans-
port von der Fläche zur Biogasanlage
aus? Gibt es räumliche, infrastrukturelle
Hemmnisse für den Transport von Bio-
masse (Abb. 2)? Lassen sich aus der
Biomassetransportlogistik Vorzugräume
für Biogasanlagenstandorte ableiten?

• Welche räumlichen Kriterien lassen sich
aus dem Genehmigungsrecht für die
Standortfindung ableiten? Gibt es recht-
lich-raumbezogene Ausschlusskriterien

für den Bau von Biogasanlagen? Las-
sen sich Schwerpunkträume entwi-
ckeln?

• Wo gibt es potenzielle Einspeisepunkte in
das Erdgasnetz? Welche Biogasmengen
fallen am Einspeisepunkt an? Wie hoch
ist das Biogaseinspeisepotenzial für die
Modellregionen? Kann es ökonomisch
bzw. gasnetztechnisch sinnvoll werden,
die Gasnetzinfrastruktur zur Erschließung
von Biogaseinspeisepotenzialen auszu-
bauen?

• Welche Suchräume für Biogasanlagen
ergeben sich aus der Kombination der
Ergebnisse der beschriebenen Frage-
stellungen?

Ein zentrales Teilergebnis des Projekts ist
die Entwicklung einer Geodatenbank mit
einem umfangreichen Fundus an (Geo-)Da-
ten, nutzbar zur Analyse der genannten
Fragestellungen im Kontext der Biogasein-
speisung. Basierend auf am Markt etablier-
ten Geografischen Informationssystemen
werden Werkzeuge zur Beantwortung der
raumbezogenen Fragestellungen konzi-
piert, entwickelt und in ein Gesamtsystem
eingebettet.

Die Konzeption des Datenmodells be-
wahrt die Balance zwischen Detailgenau-
igkeit der gewünschten Informationen
und der Gewährleistung von Übersicht-
lichkeit. Es werden nur Daten integriert,
die standardisiert verfügbar sind, sodass
die Anwendbarkeit der Werkzeuge regio-
nenunabhängig möglich ist. Auch bei der
Entwicklung der GIS-Applikation wird ei-
ne zukünftige Integration weiterer Werk-
zeuge durch den modularen Aufbau be-
dacht.

Durch den GIS-Einsatz lassen sich flächen-
scharf die Biomasseerträge, basierend auf
real existierenden Flächen, ermitteln. Die

Transportberechnungen werden auf aktu-
ellen routingfähigen Daten durchgeführt,
sodass sich Zahlen zu Kosten und Emis-
sionen durch das System errechnen lassen
und eine betriebswirtschaftliche Betrach-
tung des Transports gewährleistet ist. In
Abhängigkeit von der Biogasmodellanla-
ge, dem Standort und dem am Standort
verfügbaren Potenzial lassen sich Biogas-
mengen errechnen, die zur Einspeisung
zur Verfügung stehen. 

Gasnetzspezifische Fragen werden durch
die Integration von Web-GIS-Technolo-
gien in das Gesamtsystem abgebildet
(Abb. 2). Es werden Schnittstellen zu den
bestehenden Geografischen Informati-
ons- und Datenbanksystemen der Gas-
netzbetreiber und -versorger definiert.
Ortsaufgelöste digitale Rohrnetzpläne lie-
gen in diesen Systemen bereits vor. Darü-
ber hinaus können weitere ortsbezogene
Daten über die Abnehmer- und Netzstruk-
tur, Jahreslastgänge (saisonale und ta-
geszeitliche Schwankungen), Auslastung
der Leitungen, Angaben über das vorherr-
schende Druckniveau sowie über die
Gasbeschaffenheit und -zusammenset-
zung ausgewertet oder integriert werden,
um die Möglichkeiten der Biogaseinspei-
sung prüfen zu können.

Durch die Integration von GIS-Webdiens-
ten erfolgt eine Verlagerung der Bewer-
tung der gasnetztechnischen Fragen auf
die Seite des Gasnetzbetreibers. Dieser
besitzt in seinen bestehenden Systemen
die relevanten Daten sowie die notwendi-
ge Expertise, Algorithmen zur Auswer-
tung der Anfragen zu implementieren.
Dem Gasnetzbetreiber verbleibt somit die
selbstständige Definition zur Auswertung
der Einspeisefähigkeit am angefragten
Standort. Die Schnittstellen werden in
Zusammenarbeit der Projektpartner
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definiert und im System prototypisch im-
plementiert (Abb. 2).

Einen weiteren Vorteil bietet die entste-
hende offene, systemunabhängige Archi-
tektur, die aktuelle Datensätze auf Seiten
des Gasnetzbetreibers gewährleistet.
Unter Beibehaltung weniger Mindestan-
forderungen lassen sich GIS-Dienste je-
des Betreibers in das System einbinden
und somit Einspeisepotenzialanalysen
aus Gasnetzsicht standardisiert durch-
führen.

Die GIS-Applikation kann mit ihren ange-
passten Werkzeugen als Hilfsmittel zur ers-
ten Abschätzung der Umsetzbarkeit eines
Projektes für eine Vielzahl von Akteuren,
wie Gasversorgungsunternehmen, Bio-
gaslieferanten, landwirtschaftlichen Ge-
nossenschaften u. v. a. m. dienen. Eben-
falls können für regionale und überregiona-
le Raumordnungsfragen die Auswirkungen
einer forcierten Biogasnutzung evaluiert
werden. 

Übertragung der Ergebnisse
Die Biogaserzeugung und -nutzung ist
von zahlreichen dynamischen Faktoren
abhängig. Zu diesen gehören zum einen
die Rahmenbedingungen, die durch das
Energiesystem gegeben werden: die der-
zeitige Struktur und die Entwicklung der
Strom-, Wärme- und Kraftstoffbereitstel-
lung als Referenz, die Entwicklung der
natürlichen fossilen und biogenen Res-
sourcen sowie die Kostenentwicklung
landwirtschaftlicher Erzeugnisse und fos-
siler Ressourcen. Zum anderen sind (so-
zio-) ökonomische Aspekte zu beachten,
wie Bevölkerungsverhalten und -entwick-
lung, wirtschaftliche Strukturen und Be-
schäftigungsentwicklung. Einige der Fak-
toren weisen einen klaren Raumbezug
auf, daher kann eine sinnvolle Bewertung
der mithilfe des Geografischen Informati-
onssystems gewonnenen Erkenntnisse
nur unter Berücksichtigung der Randbe-
dingungen stattfinden, weshalb die Bio-
gasnutzungspfade zum einen im größe-
ren Rahmen des Gesamtsystems und
zum anderen dynamisch im Zeitverlauf
(bis 2030, Ausblick bis 2050) betrachtet
werden müssen. 

Die entwickelte Technik der Szenarienbil-
dung, die mithilfe des Geografischen In-
formationssystems zukünftig noch erwei-
tert werden kann, trägt dazu bei, entwi-
ckelte Strategien nutzbar, transparent
und nachvollziehbar auszugestalten.
Auch der Übertragung der in den Modell-
regionen gewonnenen Ergebnisse auf

Gesamtdeutschland liegt die dynamische
Betrachtung zugrunde. Für die Übertra-
gung werden die jeweiligen Strukturen
der Modellregionen mit den Verhältnissen
auf Bundesebene abgeglichen, wofür
energiewirtschaftliche Faktoren sowie die
Struktur der Biomasse- und Biogaspo-
tenziale herangezogen werden. Ausge-
hend von den Biomassepotenzialen wer-
den mittels qualitativer Clusteranalysen
Eckpunkte und Randbedingungen be-
stimmt, die analog zu den regionalen Po-
tenzialen eine bundesweite Ableitung der
Potenziale zur Biogaseinspeisung erlau-
ben.

Bei der Übertragung auf Gesamtdeutsch-
land werden als Schwerpunkte die (über-)
regionalen Unterschiede zwischen Bio-
gaserzeugung (Flächenländer) und Gas-
verbrauch (Ballungsräume) herausgear-
beitet. Daran schließt die Analyse von Res-
triktionen und Perspektiven eines überre-
gionalen Transports von Biomethan an,
der derartige Unterschiede nivellieren
könnte. Die auf diesem Weg entwickelte
Biogasstrategie muss zu anderen Biogas-
Nutzungsoptionen in Bezug gesetzt und in
den derzeitigen Kontext eingebettet wer-
den, wie er aus aktuellen Studien hervor-
geht.

Innovationen mit Potenzial
Mit der Möglichkeit der Übertragung auf
ganz Deutschland bietet das Projekt zu-
kunftsweisende Perspektiven:

• Erstmals erfolgt eine Ermittlung von Bio-
massepotenzialen auf Basis naturräumli-
cher Gegebenheiten, realer Flächen und
unter Berücksichtigung von Flächennut-
zungskonkurrenzen sowie rechtlicher,
sozio-ökonomischer, ökonomischer und
ökologischer Faktoren.

• GIS-Werkzeuge erleichtern die Standort-
findung und -optimierung für Biogasanla-
gen und Biogaseinspeisepunkte unter
Einbeziehung der Infrastruktur (Verkehr,
Gasnetz).

• Ganzheitliche Szenarienbetrachtung
und Bewertung verschiedener Biomas-
senutzungsoptionen erfolgen in den
Themenbereichen Klimawandel, CO2-
Emissionen, regionale Wertschöpfung,
nachhaltige Flächennutzung und Wirt-
schaftlichkeit.

Das Projekt liefert einen Beitrag zur Beant-
wortung drängender Fragen zum Klima-
schutz im Kontext der Biomassenutzung.
Wie kann die energetische Biomassenut-
zung nachhaltig forciert werden und wie
können größtmögliche Treibhausgasmin-

derungseffekte erreicht werden: durch de-
zentrale Stromerzeugung, durch die Erzeu-
gung von Kraftstoffen (Biodiesel, Bioetha-
nol oder BtL) oder über den Weg der Ein-
speisung zur Strom-, Wärme- oder Kraft-
stoffbereitstellung?

Aus den Einzelbetrachtungen werden in
einer Gesamtbewertung Schlussfolge-
rungen gezogen, die in erster Linie der
Frage nachgehen, welche Bereitstel-
lungs- und Nutzungsoptionen der gestell-
ten Hauptanforderung – maximale CO2-
Vermeidung bei minimalen Kosten – am
besten entsprechen. Aus den Schlussfol-
gerungen wiederum werden Handlungs-
empfehlungen abgeleitet, z. B. an wel-
cher Stelle die Notwendigkeit einer geziel-
ten technologischen/wirtschaftlichen För-
derung besteht oder wie der Gesetzgeber
die rechtlichen Rahmenbedingungen ver-
bessern kann. 

Als Ergebnis können strategische Hand-
lungsempfehlungen für den weiteren Aus-
bau der Biogaserzeugung und insbeson-
dere der Einspeisung gegeben werden, die
in der Erarbeitung einer Biogas-Strategie
für Deutschland münden.

Projektpartner:
• Fraunhofer-Institut für Umwelt-, Sicher-

heits- und Energietechnik UMSICHT
(Projektkoordinator)

• Wuppertal Institut für Klima, Umwelt,
Energie GmbH

• Institut für Energetik und Umwelt GmbH
• Ruhr-Universität Bochum, Institut für

Berg- und Energierecht
• Hochschule Magdeburg, Fachbereich

Wasser- und Kreislaufwirtschaft
• E.ON Ruhrgas AG
• alta4 Geoinformatik AG
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